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Oooooh, was für eine Nacht. Um 1 Uhr morgens ist unser Piepmatz wach geworden und hat ausgiebig gespeist. Wasser und Alete-Breichen und dann hat er auch noch gekackt. Oh. Tschuldigung. Dann hat er ins Nest gemacht. Kaum war das erledigt, ist er wieder weggepennt.

	Assira und ich haben natürlich aufgepasst, dass Frauli alles richtig macht. Hat sie. Dann haben wir auch wieder geschlafen. Morgen kackt er wahrscheinlich dann orange wegen dem Alete-Brei.

	Frauli meint, jetzt könnten wir vielleicht bis vier Uhr morgens Schlafen.

	Das ist viel zu kurz! Ich brauch doch meinen Schönheitsschlaf. Das sind ja nun nicht einmal drei Stunden.

	Dass ein Haustier so viel Arbeit macht …

	Frauli hat aber gemeint: „Strolchi, der Kleine ist ein Findelkind. Noch winzig klein. Ein Neugeborenes.“.

	Das hat mich dann beruhigt.

	Zumindest so lang, bis sie sagte ich soll mich mal zurückerinnern. Als ich frisch eingezogen bin, wollt ich erst auf dem Kopfkissen schlafen, eine halbe Minute später zwischen Herrli und Frauli, eine weitere halbe Minute später auf ihrem Gesicht und heut noch fang ich mitten in der Nacht Füße und frisier Herrli mitten in der Nacht.

	Unsren Piepmatz will ich auch frisieren!

	„Dann überleg Dir mal eine Frisur! Ich will jetzt schlafen!“.

	Vielleicht frisier ich ihm einen Seitenscheitel.

	Ooooooder ich frisier ihm einen Mittelscheitel.

	Oder – ich frisier ihm ein Wirrdurcheinander.

	„Strolchi … noch hat er nicht mal Federn. Du kannst ihn noch nicht frisieren!“.

	Will aber frisieren, brüten, füttern!

	„Strolchi, wir reden morgen drüber!“.

	Jetzt ist morgen!

	„Hast auch wieder recht. Aber ich will jetzt schlafen!“.

	Guten Morgen!

	„Nein, gut Nacht!“.

	Aber ich könnt ihm auch einen Hahnenkamm frisieren!

	„Strolchi, ich glaub nicht, dass er ein Hahn ist.“.

	Dann frisier ich ihm …

	„Gut Nacht! Überleg Dir leise eine Frisur. Egal welche. Hauptsache leise.“.

	Gut, ich überlege leise.

	Vielleicht frisier ….

	„STROLCHI!“.

	Is gut! Gut Nacht! Bis später!

	Aber wer keine Ruh gegeben hat, war Frauli.

	Sie hat gemeint, Remigius könnten wir ihn noch nennen. Schließlich haben wir in der St. Remigius Kirche geheiratet und er wurde vor dem Pfarrheim gefunden, das zur St. Remigius Kirche gehört.

	Also erstens – ich war nicht dabei, als wir geheiratet haben.

	„Strolchi, da warst Du auch noch gar nicht geboren.“.

	Egal. Zweitens – Remigius ist ein blöder Name. Das klingt wie ein Schlossgespenst.

	„Woher weißt Du, welche Namen wie die von Schlossgespenstern klingen?“.

	Egal. Das tut hier nichts zur Sache!

	„Darauf kommen wir nochmal zurück!“.

	Ja. Aber jetzt wird geschlafen. Gute Nacht!

	„Gute Nacht Strolchi!“.

	 


Um 1.35 Uhr war die nächste Fütterung. Der kleine Kerl ist ja verfressener als ich!

	Verfressener, als Assira.

	Verfressener als Assira und ich zusammen.

	Wenigstens will er nicht meinen Pudding.

	Ich bin gespannt, ob Frauli auch um zwei Uhr morgens aufsteht, wenn ich mal Pudding haben will.

	Es ist die Nacht der Ruhestörungen.

	 


Um 2 Uhr Morgens hat er geschlafen und hat keinen Hunger gehabt. Was für ein Glück! Wir können noch eine viertel Stunde schlafen.

	Ach – Ähm – will mich heut keiner liebhaben?

	Ach ja – und schön, dass jetzt Franzl oder Remigius oder wie auch immer der Kleine ist und ich nicht mehr.

	Aber irgendwas vermisse ich …

	 


Ich weiß noch nicht genau was, aber sobald ich es weiß, werde ich es umgehend und postwendend mitteilen!
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Auf alle Fälle bin ich jetzt müd.
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Sehr müd.

	Frauli hat die ganze Nacht noch munter weitergefüttert und mein Vogel fest gefressen und gek… äh, also vorne rein, hinten raus.

	Und dann ist Frauli irgendwann weggepennt. Und nach dem Aufstehen haben wir uns nochmal hingelegt. Nach einer Fütterung versteht sich. Und dann, dann haben wir erst mal fertiggeschlafen und fertiggekuschelt.

	Dann sind wir aufgestanden und ich hab den Jungs erzählt: „Ich hab einen Vogel.“. Aber die haben nur gelacht und gesagt, das wissen sie schon lang. Was meinten die eigentlich damit?
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Uff… unser Piepmatz hat schon wieder Hunger …
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Ganz schön anstrengend mit einem Haustier …

	Also ich schlaf noch eine Runde. Eine Runde in meiner Kiste.
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Und mein Piepmatz hat sin seiner Kiste geschlafen.
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Wir haben beide einen Kistl-Schlaf gehalten. Jeder in seiner eignen Kiste.

	Wir haben also alle geschlafen, Ich, Assira, Franzl, nur Frauli nicht. Sie hat gesagt, sie muss irgendwann ja arbeiten. Das hat sie dann gemacht. Mit Fütterungspausen. Franzl durfte dann in seinem Kistl auf den Balkon. Das Kistl haben wir aufgemacht, damit er frische Luft bekommt und unser Fußballtor auf dem Balkon hat nun eine ganz neue Bedeutung. Unser Balkon ist jetzt eine Vogelbarriere. 

	Dann hat er wieder gepennt, der Penner. Frauli hat dauernd nachgeschaut. Und ich, ich wollt in meinen Wäschekorb zum Schlafen. Das hab ich aber nicht gedurft, weil der Kleine wieder vom Balkon in unsere Abstellkammer umgezogen ist.

	Frauchen hat nämlich gemeint, er soll frische Luft bekommen und seine Verwandtschaft zwitschern hören, damit er nicht miaut und bellt.

	Natürlich hab ich protestiert, dass ich nicht in meinen Wäschekorb rein durfte. Aber dann hat Frauli den Deckel von der Kiste aufgemacht und mir unser Waisenkind gezeigt.

	Oh Gott, is der hässlich! Und auch total nackig!

	„Strolchi, Du wurdest auch nicht mit Fell geboren.“.

	Aber ich hab eins!

	Den kleinen kann man ja wirklich nicht frisieren!

	„Noch nicht! Aber wenn er erste Flugversuche macht, dann soll man ihn wieder fliegen lassen.“.

	Wann is das soweit? Ich brauche nämlich meinen Schlaf!

	„Strolchi, das wird wohl noch etwas dauern. Hoffen wir, dass er es schafft. Und weil Du ein großer gefährlicher Löwe bist, bleibst Du einfach aus der Abstellkammer draußen. Und ich kenn ja Deinen Drang in Löcher rein zu angeln. Der kleine Kerl ist erst ein paar Tage alt. Wenn Du ihn auch nur aus versehen angelst, dann ist das nicht gut für ihn.“.
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